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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 18. Juli.

erBekanntmachungen.

Departements- Erſatz Aushebung
Dienstag den II. und Mittwoch den 12. Auguſt C.

Die diesjährige

findet im Merſeburger Kreiſe

ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche Departements- Erſatz-Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.
Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen:

den 11. Zuguſt, von früh 8 Ahr ab,
a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten,
d) circa der für brauchbar befundenen Mannſchaften,
e) die Nachgeſteller, welche ſich der Kreis Erſatz Commiſſion in dieſem Jahre noch nicht vorgeſtellt haben oder im Aushebungs

Bezirke erſt nach Beendigung des KreisErſatz Geſchäfts zugezogen ſind.
Letztere haben ſich bis ſpäteſtens zum 5. Auguſt e. bei mir anzumelden und Looſungsſcheine reſp. Geburtsatteſt gleich

zeitig an mich abzugeben.
H die zur Arbeiter Abtheilung deſignirten,
8) die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppen

theilen vicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine nachzuweiſen haben,
h) die felddienſtunfähigen und dauernd dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehrleute;

2) den 12. Auguſt
a) der Reſt der für brauchbar befundenen

von früh 8 Ahr ab,

b) die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Militairpflichtigen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren

Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamation
von der Kreis Erſatz-Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 6. Auguſt e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Recla
mationen eingereicht reſp. beim Kreis Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Ge
ſtellungslokfale zu erſcheinen, damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Un
entſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungesſtrafe geahndet werden.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Merſeburg den 25. Juni 1874.

Submiſſion.
Der Neubau eines Schulhauſes in Schkeuditz ſoll im Wege

der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Wir fordern deshalb cautionsfähige und qualificirte Unternehmer

hiermit auf, ihre Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf die Ausführung des Schulbaues“ bis Sonnabend
den 1. Kuguſt e. in unſerem Büreau niederzulegen. An dieſem
Tage werden Vormittags 10 Uhr die eingegangenen Offerten er-
öffnet und event. der Zuſchlag ertheilt.

Zeichnung Koſtenanſchlag und Submiſſions Bedingungen ſind
Vormittags von 9 12 Uhr und Nachmittags von 3--5 Uhr in
dem Magiſtrats-Büreau einzuſehen; auch können edie Submiſſions-
Bedingungen gegen Zahlung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Schkeuditz den 14. Juli 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang im Wehricht der hieſigen Königl.

Saline ſoll
Montag den 27. Juli e., Vormittags 11 Ahr,

in unſerem Seſſionszimmer an den Meeiſtbietenden verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt ge-

macht und können dieſelben auch vorher in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Dürrenberg, den 15. Juli 1874.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Das zu Merſeburg, Breiteſtraße Nr. S., belegene, im Hypo

thekenbuche Vol. VII. Fol. 346. eingetragene, dem Poſtfiskus ge
hörige Grundſtück von 17 Ar 66 QWeeter mit maſſivem Wohnhaus
Remiſen, Stall und wohnbar eingerichtetem Garten Gebäude ſoll
im Auftrage der Kaiſerlichen Poſtverwaltung durch den Königlichen

Notar, in Merſeburgam 10. September d. J., Vormittags von 1im Poſtgebäude meiſtbietend un wen wo gehe an.
Gedachtes Grundſtück eignet ſich ſeiner Lage nach vorzüglich zu

einer Fabrikanlage, ſowie auch zum Betriebe der Oekonomie und zu
anderen gewerblichen Zwecken. Der vorhandene Hof- und Garten
raum bietet ausreichende Gelegenheit zu baulichen Erweiterungen.

Das Grundſtück kann nach vorgängiger Anmeldung bei dem
Vorſteher des Kaiſerlichen Poſtamts zu Merſeburg in den Stunden
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 7 Uhr Nachmittags be
ſichtigt werden.

Die Verſteigerungs und Kaufsbedingungen ſind bei dem Herrn
Juſtizrath Hunger einzuſehen von welchem dieſelben auch gegen Er
ſtattung der Copialien bezogen werden können.

Halle, den 14. Juli 1874.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Jn Vertretung: zur Linde.

Freitag, als den 31. Juli e., ittags 1 rſoll die alte, noch brauchbare Kkuſpeſ e e Sie Werbande

von Kauern und Umzegend gehörig, in Ragwitz meiſtbietend ver
kauft werden.
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n. Gaſthoſs- Verkauf oder Verpachtung.
Der der Frau Lippert hier gehörige Gaſthof zu Röcken bei Lützen mit 8 Morg. Acker, 9 Morg. Wieſen ſoll

Dienstag den 28. Juli, Nachm. 2 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft oder anderweit verpachtet werden.

Liebhaber lade mit dem Bemerken ein daß die Hälfte des Kaufgeldes längere Zeit ſtehen bleiben kann und Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden. G. Martinius in Halle a/S.

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein

Putz und Modewaagren-Geſchäft, ſowie meine Wohnung in das
Roßmarkt Nr. 2., verlegt habe, und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch dorthin übertragen zu
wollen.

—DIkA —D T W mm

empfiehlt ihre bis jetzt unübertroffenen

Die Thüringer Runſtfärherei in Rönigſee

Haus des Herrn VIasocher,

B. Bräe el.

neuen und neneſten Farben,
gleichviel auf welches Gewebe, ſowie ihre nen ausgegebenen geſchmackvollen Druckmuſter.

Aufträge vermittelt unentgeldlich:

Chuüringiſche Eiſenbahn.
Am 11. Auguſt e., Mittags 12 Ahr, wird im Saale des

Schumannſchen Gartenlokals zu Weißenfels die diesjährige
ordentliche GeneralVerſammlung der Herren Actionaire der Thü-
ringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden.

Das Nähere hierüber, namentlich die Tagesordnung und die
Beſtimmungen für die Legitimation der Theilnehmer, ergiebt die in
den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom heutigen
Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 11. Juli 1874.
Die Direction

Feldverpachtung in Tragarth. Mittwoch den 22.
d. Nachmittags 5 Ahr, ſollen folgende dem Herrn Amt-
mann Otto auf Kriegsdorf zugeh. Feldpläne in Tragarther Flur, als

a) 1 Parzelie vom Plane Nr. 3. von 3 Mgn. 131 Rth.

b) Plan Nr. 36. von 6 e 170e) 39. 1 16941. a 8 e 121meiſtbietend in einzelnen Parzellen unter im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden. Sammelplatz: Gaſt
hof in Tragarth.

Merſeburg, den 13. Juli 1874.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Vreiw. Rausverkauf in Ferseburg. Das
in hieſ. Sixtiſtraße unter Nr. 22. gelegene kleine 3ſtöckige Ten-
häffſche Wohnhaus ſoll theilungshalber Sonnabend den 25.
Juli e., Nachmittags 5 Ahr, im Hauſe ſelbſt meiſtbiet. ver
kauft werden. 150 Thlr. aufhaft. Kapital kann ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 16. Juli 1874. A. Rindfleiſch, i. A.
Obſt- Verpachtung.

Die Obſt Nutzung des Rittergutes Creypau ſoll Mittwoch
den 22. d. Nachmittags 4 Ahr, an Ort und Stelle meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort anzuzahlen.

Holz Auction
Sonnabend den 18. Juli e. Nachm. 6 Uhr, hinter meinem Garten

Neumarkt Nr. 28. A. Schmidt.
Eine Waſſermühle,

Handelsmühle mit 4 Mahlgängen, Holzſchneidegang, Wollſpinnerei
mit ausreichender Waſſerkraft, 30 Mrg. Acker und Wieſen, außer-
dem noch eine Revenue von 500 Thlr. fährlich, Preis 25,000 Thlr.,
Anzahlung 8 10,000 Thlr., iſt ſofort zu verkaufen. Reflectanten
erfahren Näheres sub H. 52, 115. durch die Annoncen Expedition
von Haasenstein G Vogler in Maßdeburg.

J Eine ſehr gute Nutzkuh mit dem 2. Kalbe, ſowie 2
u hochtragende Schilben ſind zu verkaufen in Leuna Nr. 1.

200 ThalerCapital ſind vom 25. Juli ab von der Armenkaſſe zu Göhlitzſch auf
ſichere Hypothek auszuleihen.

Auskunft ertheilt Carl Lingslebe in Göhlitzſch.
Eine möblirte Stube mit Kammer für zwei Herren iſt ſogleich

zu beziehen große Ritterſtraße Nr. III.
Eine Wohnung für eine einzelne Perſon weiſt nach die Expe-

dition d. Bl. e e2 Familien Logis 1 Treppe und kleineres 3 Treppen hoch
ſind ſofort zu vermiethen und Michaelis zu beziehen Gotthardts-
ſtraße Nr. 37.

die Putz- Modehandlung von

Geschäfts-Veränderung.
Meinen werthen Kunden zeige ich hiermit an, daß ich mein

Geſchäfts -Lokal Burgſtraße Nr. 4. in das Haus des Herrn Fabrikant
Cots verlegt habe und bitte um ferneres Wohlwollen.

A. Pr.
von gC. Schubarth

befindet ſich von heute an Brühl Nr. 13. im Hauſe des Hrn. Möhr-
ſtedt. Dies meinen werthen Kunden zur gefälligen Beachtung.

Merſeburg. den 6 Juli 1874. C. Schubarth.
g e T Sm r S ve 2e e

Wieder und wieder bewährt und bewiesen,
e Herrn Theodor Timpe in Magdeburg. Ich ersuche,
S mir abermals ein Dutzend Paquete Ihres Kraftgrieses
S 2zukommen zu lassen, der, meinem Kinde
sehr gut bekommt ete.
e Grevesmühlemn, den 17. Februar 1874.

Rector Brockmann.
à Pack 3 u. 4 Sgr. zu haben bei Gustav

e BIbe, NMerseburg. M. V. Langenberg, Lauch-
städt. F. Wendrich, Schhkeuditz.

Fettes Schweinefleiſch empfiehlt

S Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer S

S Echtes perſiſches 0S Insectenpulverallein echt in Merſeburg bei Tofs.
S Stotternde

werden von mir nach einfacher Methode in kurzer Zeit im Hote
„zum halben Mond“ in Merseburg vom 20. d. M. al
gründlich geheilt. Anmeldungen dazu nur vom 19. bis 21. db
M. daſelbſt. Honorar nach der Heilung. Amtliche und private
Atteſte über 200 Geheilte ſind dann zur Einſicht.

G. Armſtedt, Lehrer in Halberſtadt und
Sprachlehrer für Stotternde.Faſ chenuhren

hat zu verkaufen William Hellwig.
Alte Eiſenbahnſchienen

in verſchiedenen Profilen, in ganzen und geſchlagenen Längen bis
zu 21 ſowie

neue Grubenſchienen
in den gangbarſten Profilen und

neue gußeiſerne Röhren
in verſchiedenen Dimenſionen, mit abgedrehten Flanſchen und Löchern
verſehen, offerirt billigſt

Verdinand Korte in Halle a/S.

wacg
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Saucrhirſchen
ohne Stiele kaufe jedes Quantum zu den höchſten Preiſen

rer ch sSchröckier,gr. Ritterſtraße Nr. 18.
BVBremer Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Von Bremen nach New Vor wird am 20 Auguſt expedirt der eiſerne
Schraubendampfer J. Klaſſe Smicklt, Capt. Dannemann.

Paſſagepreiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Crt. 100, II. Cajüte CErt. a 45, Zwiſchendeck Ert. a 40 für die er
wachſenen Perſonen Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Ert. a 3.

(3676) Der Vorſtand: Sſedenburg, Wencit Co. in Vremen.
ceecceecceeeeeeeeeeeeeeoageeeeeeb r 5 5R rin Gebeimimnittel! Feine Mediein! Erneuter Beweis über die Vvrzüglichkeit des

er ſeit 1853 dem P. T. Publikum übergebene, im Jahre 8 Mniner S1867 auf der Pariſer Induſtrie Aueſtellung prämiirte Mayer'ſche Dr. med. Roch s Aniver ſal-Magenbitter.

d H M ter i r e a r S ich e e umon Ho Niedrig erzten u. Laien bei allen durch e ebel ei mir von Zeit zu Zeit ſogarErkältungen entſtandenen Hals u. Bruſt-Schmerzen, Verſchleimungen ſehr empfindlich wiederholte, abzuhelfen, haben mir ar
u. r die i We und iſt zu beziehen W ſowohl aus den e ſelten bei w. h nern h werden Linderung ver-

v A. W. reslau und Wi t, noch nie aber di e itigen köJa riken von Guter Breslau und Wien, wie auch S n Meng i e r 77in Merseburg bei Guſtav Lots. d nVorſtehend erwähnte Dankſagt Atte dein dieſen hatte den Erfolg, den es haben ſollte, mich von6 gungen u. Atteſte ſind in jeder H 5Niederlage einzuſehen. 8 obigem Uebel zu dem ſich oft noch Appetitloſigkeit, S
Magendrücken und Verſtopfung geſellte, zu befreien.

e Jch u ehe r zu Jhrem Univerſal Ma-m S genbitter meine letzte Zuflucht zu nehmen, da ich von derC Das echte Hlöcknerſche Zug- und e e ſchon 7 n des Rühmens gehört hatte
r und muß denn ſagen, daß ſich meine daran geknüpftenHeilpflaſter e Erwartungen auf's Glanzendſte bewahrheiteten. Seit dem

r iage hart in de dheg Dem Gebrauche S r r eSe t von en r ühle ich mich ni os vollkommen geſtärkt, ſondern 9Behörden geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, m von dieſem häßlichen Magendrücke ſo r
g n, von der Appe 5Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, alle offene, aufzugehende, titloſigkeit und Verſtopfung gänzlich geheilt.

W n W a ſeg b n 9 Da ich nun dieſen außerordentlich günſtigen Erfolg
h ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das a ten e d Dre W n hier

mit öffen izuerkennen und Jhnen dies durch meine
Zu beziehen à Schachtel 2 Sgr. aus den Apo Unterſchrift hiermit zu beſcheinigen.

theken in e o there Klein Croſtitz in Preußen den 11. März 1864.
in Halle a/S. Fabrik in Gohlis bei Leipzig. Eduard Eckardt.NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter Für Merſeburg hält Lager in Flaſchen à 10 Sgr.

nicht echt. Walbe.Sardellen in ſchöner Qualität à Pfd. 8 Sgr. 6 Pf, F r
Limb. Käse z Stück 21, Sgr. und 3 Sgr. P h geheempfing und empfiehlt J. J. Weutel, Gotthardtsſtr. 00 nic um gfür Masehinen Inge-

e 3 2 2 i é, W K-v z Sophas von 15 Thlr. an, Mittweida, meister Tehrpiäne
e Sophageſtelle von 5, Thlr. an bei h grt nrn disOtto Bernharäelt. Königreioh Saohsen.) Aufnahme: 15. Oectober.

Tapezirer, Preußerſtraße 14. Vorunterricht frei.Pferde-Rennen.
Sonntag den 19. Juli 1874 finden bei Lochau die Jagd

rennen des Thüring. Reiter und Pferdezucht Vereins ſtatt.
Renn Billets zum Sattelplatz 4 1 Thlr.,

für Equipagen der Nichtmitglieder à 2 Thlr.,
Reiter à 1 Thlr.

ſind vom 17. d. M. ab bei Herrn Kanfmann Wieſe in Merſeburg
und am Renntage auf dem Platze an der Kaſſe zu haben.

Die Equipagen, welche von Halle herkommen, fahren überi ar e Loch d werden daſelbſt zurechtgewieſen, di MerſebMerſehurger Landwehr-Verein. kommenden Wogen kahreg, wie in Paheren Jahren ver rn

„AA Öne v

Die Kaiserl. und Königl.
Hof-Chocolaclen- Fabrik

von Gebrüder Stollwerck
in Cölm übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate S
in Merseburg Herrn Conditor C. F. Sperl, in Lützen S
Herrn Ad. Sack. in Schkeuditz Herrn Kaufmann
W'endrich.

Sonntag den 49. d. M., Nachmittags ,4 Uhr, liebenauer Ziegelei dem Rennplatze zu.
III. Quartal- Verſammlung im Riſchgarten. Droas Directorium

Kameraden, welche dem Vereine beitreten wollen, haben ſich des Thüring. Reiter und Pferdezucht Vereins
ſchon vorher unter Beifügung der Militairpapiere bei dem Vereins- Den Mitgliedern des Geſang Vereins Liederhalle, ſowie den
Rendanten Herrn Handelsgärtner Seidel, zu melden. Eingeladenen zu dem am 12. d. M. beſtimmten Tänzchen zur

Merſeburg, den 10. Juli 1874. Nachricht, daß daſſelbe erſt Sonntag den 19. Juli Abends 7
Das Directorinum. Uhr im Thüringer Hofe ſtattfindet. Der Vorſtand.
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Sehr billiger Verkauf
von nur guten Schuhwaaren in. S'GOSSOI' Auswahl bei

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Porſchuß- Verein Schafſtädt,
eingetr. Genoſſenſchaft,

zeigt ſeinen Vereinsmitgliedern hiermit an, daß ſeit dem 1. Juli e.
bis auf Weiteres der Zinsfuß für Vorſchüſſe auf 6 pro anno
herabgeſetzt worden iſt.

Tang- Unterricht
nach einer leicht faßlichen Methode wird jeden Montag und Donners-
tag auf dem Schützenhauſe ertheilt und beginnt den 3. Auguſt

Abends 71 Uhr. Glöckner. Mebls.
Sonntag den 19. Juli ladet zum Kiürschfest und

vollen Musilc freundlichſt ein
der Oebſter in Göhlitzſch.Zum Flägeltängohen

Sonntag den 19. Juli von Nachmittags 3 Uhr ab ladet freundlichſt

n Dittwe ger in Trebnig.Feldſchlsögchen.
Sonntag den 19. d. M. von Nachmittags 4 Uhr ab WanmZz-

mmusülz; dazu ladet freundlichſt in E. Junghanns.

Ceieasino.Sonntag den 19. d. M. von Abends 71/ Uhr ab Flügeltänzchen;

hierzu ladet freundlichſt in D. Brocke.
Eine zuverläſſige Aufwartung wird ſofort geſucht; zu erfahren

in der Grpedition d B.
Ehrenerklärung.

Die gegen die Frau Engelmann reſp. ihrer Tochter hierſelbſt
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hierdurch zurück und erkläre
dieſelben als ehrliche Menſchen. Hoffmann, Neumarkt.

Miſſions-Gelder.
Zur Linderung der Hungersnoth unter den Kolhs in Indien

ſind mir weiter zugegangen von 1) Herrn Geh. Rath Schultze 1
Thlr., 2) Frau v. Brandenſtein 2 Thlr., 3) C. B. 10 Sgr., 4)
aus Schkopau durch Herrn Paſtor Jache 5 Thlr. 15 Sgr., 5) aus
Corbetha bei Schkopau durch Herrn Paſtor Jentſch 2 Thlr. 10 Sgr.,
6) aus Leuna von Herrn Paſtor Hasper und einem Gem. Mitgliede
1 Thlr. 10 Sgr., 7) aus Atzendorf von dem Oekonomen Herrn
Gottlieb Burkhardt 1 Thlr., worüber ich hiermit dankend quittire.

Merſeburg, den 17. Juli 1874,
Leuſchner, Conſiſt. Rath.

Am 7. Sonntage nach Trinitatis (19. Juli) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom u. StadtGem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Paſtor Heineken.
Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl für die Stadt Gemeinde in der Dom-

kirche. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. cher Paſtor GAltenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amksblatt.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Markröhlitz in

der Diöces Freyburg a. U. iſt der bisherige Pfarrer in Bündorf
Guſtav Albert Bornhak berufen und beſtätigt worden.

Bei der Königlichen General Commiſſion in Merſeburg ſind
zu Kanzlei-Diätarien befördert: der Militairanwärter Wagner und
der bisherige General Commiſſionsbote Müller an Stelle des
letzteren iſt dogegen der disponible gewordene Domainen Polizei
amtsdiener Wilck in Oranienburg als Bote eingetreten.

Der Salinen Director zu Dürrenberg, Bergrath Buſſe, iſt
geſtorben der Secretair Stief iſt von Staßfurt nach Dürrenberg
und der Secretair Schlunck von Dürrenberg nach Schönebeck ver
ſetzt worden. Der Civilanwärter Meye, zuletzt in Berlin, iſt als
Büreau Aſſiſtent zu Dürrenberg angeſtellt.

Der Kaufmann Hetſchold in Zöſchen iſt als Poſtagent ange-

nommen worden. e eWir theilen hierdurch mit, daß am 25.—-27. Juli in der alten
Muſenſtadt Halle „an der Saale kühlem Strande“ die Tonkünſtler-
Verſammlung des allgemeinen Muſikvereins ſtattfinden werde. Aus
dem von dem Directorium Prof. C. Riedel, Juſtizrath Dr. Gille,
Commiſſionsrath C. F. Kahnt und Prof. Dr. A. Stern vor
läufig feſtgeſtellten Programm theilen wir noch Folgendes mit.

Erſter Tag: J. Sonnabend den 25. Juli, Nachm. 5 Uhr, in
der Marktkirche: Rheinberger, Or gelſonate; Seifriz, Gebet für
Männerchor; G. Rebling, Violoncell-Elegie; Raff, geiſtliches Lied
für Sopranſolo, H. Berlioz, Requiem für Chor und Orcheſter.

Zweiter Tag: II. Sonntag den 26. Juli, Abends 7 Uhr, im
großen Saale des neuen Schützenhauſes: Liſzt, Fauſt-Symphonie;
Dietrich, Violinconcert; Geſangſolo; Raff, Pianoforte-Concert;
Brahms Rinaldo, Cantate für Tenorſolo Männerchor und Orcheſter

Dritter Tag: III. Montag den 27. Juli, Vormittags halb 11
Uhr, in dem eben genannten Saale Concert für Kammermuſik.
IV. Nachmittags 5 Uhr geiſtliches Concert im Dome zu Merſeburg
in von C. Müller-Hartung, Eccard, Engel, Piutti, Winterberger,

iſzt 2c.
Unter Mitwirkung der Corporationen: Leipziger Gewandhaus-

Orcheſter, Haßlerſcher Verein in Halle, Univerſitätsgeſangverein Paulus
und Riedelſcher Verein aus Leipzig, Singakademie in Halle, ſowie
u. A. folgender Soliſten: Fräulein Marie Breidenſtein, Concert
ſängerin aus Erfurt Fräulein Anna Drechſel, Concertſängerin aus
Düſſeldorf; Frau Pauline Erdmannsdörfer, k. kgl. Kammervirtuoſin
und Hofpianiſtin aus Sondershauſen Herr Friedrich Grützmacher,
Kammervirtuos aus Dresden Herr Leopold Grützmacher, Kammer-
muſiker aus Meiningen Herr Organiſt Adolf Wald aus Wiesbaden;
Herr Adolf Hankel, Kammervirtuos aus Deſſau Frau Harditz, her
zogliche Hofopernſängerin aus Deſſau; Herr Carl Heß, Pianiſt aus
Dresden Herr Concertmeiſter Lauterbach aus Tresden Herr O.
Reubke, Orgelvirtuos in Halle; Frau Anna Werder, Concertſängerin
aus Leipzig; Herr Prof. Alexander Winterberger, Orgelvirtuos aus
Weimar, e.

Dirigenten Herr Hofkapellmeiſter Alb. Dietrich aus Oldenburg
Herr Muſikdirector Haßler aus Halle; Herr Dr. H. Langer, Uni-
verſitätsmufikdirector aus Leipzig Herr kgl. Muſikdirector Guſtav
Rebling aus Magdeburg; Herr Prof. C. Riedel aus Leipzig; Herr
Hofkapellmeiſter Max Seifriz aus Stuttgart; Herr Muſikdirector
Voretzſch aus Halle.

Anmeldungen zur Mitwirkung werden vom Directorium noch
entgegengenommen und ſind Wohnungsgeſuche an den Vorſitzenden
der betr. Commiſſion, Herrn L. Bethcke (Firma Banquier H. F.
Lehmann) in Halle, zu richten.
e Kaum die Hälfte des Jahres iſt vorüber und ſchon beginnen die unentbehr
lichen Freunde unſerer Haushaltungen, die Kalender, ihren Einzug zu halten.
Vor uns liegt ein neues derartiges Unternehmen, der im Verlage von Thiele
Freeſe in Leipzig erſchienene Jlluſtrirte Hausfreund-Kalender für 1875
(Preis 5 Sgr.), welcher ſeine Abſtammung dem bekannten Familienblatte „Der
Hausfreund“ verdankt. Aus dem reichen Jnhalte dieſes Kalenders wollen wir
nur eine ernſte Erzählung, „Am Hochzeitstage“, ſowie eine humoriſtiſche Novelle, „Drei
Freier“ hervorheben, denen ſich eine intereſſante Scizze, „Jndiscretionen aus dem
Redactionsbüreau des Hausfreund“, ſowie eine große Anzahl kleinerer unterhal
tender und belehrender Aufſätze anſchließen.
„Geſchäftskalender“ werthvolle Notizen, jedem Monat iſt ein „Geſchichtskalender“
beigegeben und zahlreiche Jlluſtrationen vervollſtändigen den reichen Jnhalt und
werden ſicher dazu beitragen, dieſem Kalender raſchen Eingang zu verſchaffen.

Wie neue Erfindungen gewöhnlich erſt durch Vervollkommnung
in ihrer practiſchen Anwendung wahrhaft nützlich werden ſo iſt
dies auch mit den Dachpappe Dächern der Fall. Dieſe Dächer,
welche vor den ſchweren Stein und ZiegelDächern große Vorzüge
haben, hatten jedoch noch Mängel, die bisher nicht zu vermeiden
waren namentlich war das im Sommer häufig dabei wieder
kehrende Abträufeln von Pech und Theer ein höchſt unangenehmer
Umſtand. Durch einen Cementfirniß, welcher aus der Fabrik von
II. Stolle Co. in Berlin hervorgeht und auf die Dächer ange
wandt wird, iſt es nun gelungen, dieſen Uebelſtand ſowohl gänziüich
zu beſeitigen, wie es auch hierdurch erreicht wird, den Dächern
eine große Feſtigkeit und Dauer wie auch ein beſſeres Anſehen zu
geben, und hat ſich dies Material ſchon ſeit längeren Jahren voll
kommen bewährt.

Börſen- Verſammlung in Halle.Halle, den 16. Juli 1874.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo Haltung matt, Preiſe eher weichend, namentlich
für gute courante Qualitäten 88--91 a bez., und nur Prima
Sorten ließen ſich einzeln bis 92 a anbringen.

Roggen 1000 Kilo Käufer zurückhaltend und Preiſe zu Gunſten der
Abnehmer, nur Prima-Waare bedang einzeln eine Kleinigkeit über
Notiz gute courante Sorten in hieſigem Landroggen 74——-75 a
bez. Die Ernte hieſiger Gegend hat bereits begonnen und ſoll
die mehrfach geäußerten Bedenken beſtätigen; in der Umgegend
von Bitterfeld und in dem ſehr leichten Sandboden hat die Ernte
bereits am 13. d. begonnen.

Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.

Für das practiſche Leben bringt der

z

Hafer 1000 Kilo behauptet, feingelb unter 80 Thlr. nicht anzu
kommen (48 a pr. 100 Pfd. Btto.), abfallende Sorten ent
ſprechend billiger angeboten.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Heu 50 Kilo neues gefragt und höher, 1 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo ohne Notiz.

(Hierzu eine Beilage.)



ſowie
ncert

aus
uoſin
acher,

nmer
aden;

her
t aus
r O.
agerin
s aus

burg
Uni

huſtav

Herr
irector

it über
75 a

nd ſoll
gegend
e Ernte

anzu
n ent

ge.
entlich

Prima
ten der

Peilage zum 60. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1874.

Schwurgericht in Raumburg.
e

Freitag den 10. Juli 1874.
Die heute zur Verhandlung kommende Sache betraf den ehemaligen Gerichts

Actuar, jetzigen Coneipienten Guſtav Lehmann aus Eisleben. Derſelbe war
wegen Urkundenfälſchung angeklagt und wurde vom Juſtizrath Götz vertheidigt.

Anfang November 1873 erſchien in dem Büreau des Concipienten Lehmann
in Eisleben eine Frau Reinboth aus Obhauſen, angeblich im Auftrage ihres
Schwagers, des Oekonomen Karl Vollmar in Obhauſen, und bat ihn ſchleunigſt
nach dort zu kommen, um dem Letzteren, der ſchwer erkrankt ſei, Hülfe und Rath
in Rechtsangelegenheiten zu ertheilen. Lehmann wies jedoch die Bittſtellerin ab,
weil, wie er angab, er dem Vollmar bereits vor 10 bis 11 Jahren verſchiedene
Arbeiten gefertigt, er aber keine Bezahlung dafür erhalten, ja noch mehr, Voll
mar habe ſogar, als er ihn auf Bezahlung verklagt, beſchworen daß er ihm,
dem Lehmann keinen Auftrag zu dergleichen Arbeiten gegeben, alſo auch nichts
dafür zu bezahlen brauche, und habe er demzufolge die Klage zurückgenommen
und noch obendrein Proceßkoſten bezahlt. Ungefähr 14 Tage darauf erſchien die
Reinboth wieder bei Lehmann und erſuchte ihn wiederholt, doch einmal zu Voll
mar nach Obhauſen zu kommen. Lehmann gab endlich den Bitten nach, ſchrieb
an den Vollmar, daß er ihn in den nächſten Tagen beſuchen würde und reiſte
auch am 21, November 1873 nach Obhauſen zu Vollmar. Letzterer klagte ihm
ſofort ſein Leid, daß ihn ſeine Frau ſo ſchlecht behandle und bat den Lehmann,
ihm Rath zu ertheilen, wie er es anfinge, ſeine Frau erblos zu machen.

Lehmann ſagte ihm daß bei Enterbung Gründe vorhanden ſein müßten,
und daß, falls er ſolche nicht habe reſp. beweiſen könne, ſeine Frau immerhin
den Pflichttheil bekommen müſſe. Auf die Frage des Vollmar, wie viel denn der
Pflichttheil betrüge, antwortete Lehmann Da müſſen Sie mir erſt Jhr Vermögen
angeben und als Vollmar dies auf 9 bis 10 Tauſend Thaler angegeben ſagte
Lehmann Da würde der Pflichttheil Jhrer Frau 3 Tauſend Taler betragen. Hierauf
habe Vollmar des Lehmanns Hand ergriffen und geſagt: Ehe das Luder etwas
bekommt, da gebe ich doch lieber Jhnen die Hälfte. Nachdem Lehmann dem Voll
mar noch einige Rathſchläge gegeben, reiſte er von Obhauſen wieder ab.

Kurze Zeit darauf, am 8. December 1873, reiſte Lehmann mit dem Mühlen
beſitzer Hirſch aus Oberrißdorf bei Eisleben nach Querfurt und von da über
Röblingen nach Obhauſen. Auf dem Wege von Röblingen nach Obhauſen theilte
Lehmann dem Hirſch mit, er habe einen Wechſel über 1500 Thlr. bei ſich, der
nach Sicht zahlbar und von Karl Vollmar in Obhauſen ausgeſtellt ſei, er wolle
den Wechſel in Querfurt verkaufen, zuvor aber denſelben dem Vollmar behufs
Recognition ſeiner Unterſchrift vorlegen. Er übergab hierauf auch dem Hirſch den
fragl. Wechſel, doch ſo zuſammengelegt, daß nur der Name des Ausſtellers zu
ſehen war, und beauftragte den Hirſch, dem Vollmar den Wechſel ſo zuſammen
gefaltet behufs Recognition ſeiner Unterſchrift vorzulegen. Hirſch ging nun auch
mit dem Wechſel zu Vollmar und zeigte Letzterem den Namen unter dem Wechſel
vor, fragte ihn auch ob er den Namen geſchrieben habe. Vollmar erklärte
Mein Name iſt es, ob ich es aber geſchrieben weiß ich nicht. Hierauf nahm
Hirſch den Wechſel wieder mit fort und begab ſich mit Lehmann, der inzwiſchen
im Gaſthofe ihn erwartet hatte, nach Querfurt zurück. Dort bot der Hirſch den
qu. Wechſel über 1500 Thlr. erſt dem Agenten Kölbel, dann dem Reſtaurateur
Ackermann zum Kaufe an und wollte 100, unter Umſtänden wenn er das Geld
ſofort erhielt, 200 Thlr. daran verlieren

Beiden kam aber die Sache zu unſicher vor und gingen fie auf den Vorſchlag
nicht ein. Inzwiſchen wurde auch in Vollmar der Verdacht rege, er könne be
ſchwindelt ſein und machte er bei dem Ortsgerichte in Obhauſen Anzeige. Auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde am 19. December 1873 in der Wohnung
des Lehmann Hausſuchung nach dem fragl. Wechſel gethan ein ſolcher auch in
einem Nähtiſchchen der Frau Lehmann vorgefunden. Lehmann wurde ſofort ver
haftet und erhob der Staatsanwalt Anklage gegen Lehmann wegen Urkunden-
fälſchung, indem er behauptete, Lehmann habe die Unterſchrift unter dem Wechſel
„Karl Vollmar in Obhauſen“ ſelbſt geſchrieben Angeklagter beſtreitet dies aufs
Entſchiedenſte. Er behauptet, er ſei nicht am 21, ſondern am 22. November 1873
nach Obhauſen zu Vollmar gereiſt, Vollmar habe an jenem Tage den Wechſel über
1500 Thlr., deſſen Concept er ſelbſt in Vollmar's Gegenwart geſchrieben, unter
ſchrieben und ihm die im Wechſel benannte Summe von 1500 Thlr. dafür ver
ſprochen, daß er dem Vollmar ſeine Rechtsangelegenheiten beſorgte, namentlich die
Enterbung ſeiner Ehefrau bewirke. Vollmar beſtreitet bei ſeiner gerichtlichen Ver
nehmung, dem Lehmann 1500 Thlr, als Honorar verſprochen und den bezüglichen
Wechſel unterſchrieben überhaupt jemals dem Lehmann einen Wechſel ausgeſtellt
zu haben. Am fragl. Tage, nämlich am 21. November 1873 habe Lehmann ihn
aufgefordert, auf einen leeren Bogen Papier unten ſeinen Namen und Wohnort
zu ſchreiben weil er zur Beſorgung der Vollmar'ſchen Angelegenheiten Vollmacht
deſſelben haben müſſe, und er zu Hauſe die Vollmacht auf den betreffenden Bogen
ſchreiben wolle. Vollmar hat dann auch ſeinen Namen Karl Vollmar in Ob
hauſen auf einen leeren Bogen geſchrieben und hat Lehmann den Bogen an ſich

genommen. Se uLehmann hat ſich in vielen Beziehungen verdächtig gemacht.
Zunächſt abgeſehen davon, daß ſeine Behauptung, Vollmar (ein, wie durch die

Zeugenausſagen erwieſen geiziger und berechnender Mann) habe ihm für Beſor
gung mehrerer Rechtsangelegenheiten eine ſo hohe Summe von 1500 Thlr. ver
ſprochen und ihm einen Sichtwechſel, der ſofort zahlbar war, ausgeſtellt, im höchſten

unglaublich erſcheint, behauptet Lehmann, er ſei nicht am 21., ſondern am
22. November 1873 bei Vollmar geweſen und habe in ſeiner Gegenwart nicht nur
den Context des Wechſels, ſondern auch eine Regiſtratur geſchrieben, wonach Voll
mar ihn mit Leitung ſeiner Rechtsverhältniſſe beauftrage. Dieſe Regiſtratur,
welche von Vollmar nicht unterſchrieben, führt als Datum den 22. November 1873,
ebenſo wie der Wechſel unterm 22. November 1873 ausgeſtellt iſt. Vollmar be
hauptet entſchieden daß Lehmann, als er bei ihm war, nichts g ſchrieben hat.
Die auf der Rückſeite des Wechſels befindliche Stempelmarke iſt von Lehmann
unterm 22. November 1873 zu Obhauſen kaſſirt, wie der Vermerk ergiebt, wäh
rend Lehmann ſelbſt zugiebt, daß erſt dieſe Marke er in Eisleben einige Tage darauf
auf den Wechſel geklebt und kaſſirt hat. Der Wechſel iſt zahlbar in Querfurt,
während Vollmar, der aus dem Wechſel Verpflichtete, in Obhauſen wohnt

Angeklagter, hierüber befragt, wie dies komme, erklärt, dies ſei bei ihm, der
viel mit Wechſeln zu thun habe, ſo usus. Auf Befragen, warum Angeklagter
überhaupt dem Vollmar den Wechſel zur nochmaligen Anerkennung ſeiner Unter
ſchrift habe vorlegen laſſen, und warum er dies nicht ſelbſt gethan, erklärt derſelbe,
er ſei deshalb bei Vorlegung des Wechſels nicht mit in die Behauſung des Voll
mar gegangen, weil er gefürchtet, ſein gutes Herz könne den etwaigen Bitten des
todtkranken Karl Vollmar um Rückgabe des Wechſels nicht widerſtehen, und würde
ihn dann in letzterem Falle ſeine Gutmüthigkeit um den Lohn ſeiner Arbeit ge
bracht haben.

Die Beweisaufnahme fiel ſehr zu Ungunſten des Lehmann aus. Namentlich

galt durch das beſchworene Gutachten des Schreibverſtändigen, CommiſſionsRathes
Henze in Neu-Schönefeld, für erwieſen, daß der Vollmar die Namensunterſchrift
unter dem qu. Wechſel nicht geſchrieben, daß vielmehr der Angeklagte dieſe Unter

ſchrift gefälſcht. JDie Geſchworenen gewannen aus der Verhandlung die Ueberzeugung daß
der Angeklagte ſchuldig, und bejaheten die Schuldfrage. S
Der Angeklagte wurde deshalb wegen Urkundenfälſchung zu vier Jahren Zucht
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, ſowie zu 500
Thalern Geldſtrafe, im Unvermögensfalle noch ſechs Monate Zuchthaus verurtheilt.

Sonnabend den 11. Juli 1874.
Erſte Sache.

Der Handarbeiter Johann Andreas Jecht aus Querfurt war wegen Un
zucht mit Kindern unter vierzehn Jahren angeklagt und wurde vom Referendar
Dr. Z wicker vertheidigt.

Angeklagter wurde in nicht öffentlicher Sitzung zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus verurtheilt

Zweite Sache.
Auf der Anklagebank erſcheint der Müllergeſell Friedrich Ferdinand

Schiller aus Frankleben. Derſelbe war wegen eines ſchweren und mehrerer ein
facher Diebſtähle im Rückfalle angeklagt und wurde vom Referendar v. Normann
vertheidigt.

Angeklagter geſteht zu
am 4. Februar 1874 zu Zeitz dem Mühlenbeſitzer Roßner einen Sack Roggen,

2) am 24. Februar 1874 ebendaſelbſt demſelben einen halben Sack Raps,
in der Nacht vom 14. zum 15. April d. J. zu Sulza

3) dem Zimmermeiſter Chriſtoph Schorcht einen Schlafrock,
4) dem Fleiſcher Louis Hüttenrauch einen Ueberzieher und Shawl, ſowie dem

Tiſchler Hermann Dietzel einen Ueberzieher und eine Plüſchmütze
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.

Ebenſo geſteht er zu, im Frühjahr dieſes Jahres dem Mühlenbeſitzer Eiſen
ſchmidt zu Freyburg vier Säcke mit Mehl und Getreide entwendet zu haben, will
jedoch nicht, wie die Anklage behauptet, in die Mühle eingeſtiegen, vielmehr am
hellen Tage in die offenſtehende Mühle gegangen und den Diebſtahl ausgeführt
haben. Bei ſeiner früheren Vernehmung hatte Angeklagter offen zugeſtanden er
ſei zur Nachtzeit bei dem großen Wellrade eingeſtiegen. Auf Befragen, warum er
heute ſein früheres. Geſtändniß widerrufe, giebt Angeklagter an, er habe damals
die Unwahrheit geſagt und zwar deshalb, weil er gefürchtet, er werde, wenn er
ſage, er ſei am Tage in die Mühle gegangen wegen der größeren Frechheit,
mit der der Diebſtahl alsdann verübt ſei, eine härtere Strafe erhalten, als wenn
er Nachts eingeſtiegen ſei.

Alle Vorhaltungen, den Angeklagten zu einem offenen Geſtändniſſe bezüglich
des ſchweren Diebſtahls zu bewegen, blieben erfolglos.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig und wurde der An-
geklagte deshalb zu drei Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf drei Jahre verurtheilt, auch Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauf
ſicht ausgeſprochen.

Dritte Sache.
Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Hädrich aus Dragsdorf war wegen

vollendeter und verſuchter vorſätzlicher Brandſtiftung, ſowie wegen Diebſtahls an
geklagt und wurde vom Referendar Glaſewald II vertheidigt.

Angeklagter hatte nach der Anklage am 3. März 1874 zu Rumsdorf einen
dem Gutsbeſitzer Herrling gehörigen in deſſen Scheune lagernden Vorrath land
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe von eirca vierzig Schock Roggen vorfätzlich in Brand
geſetzt, ſowie an demſelben Tage verſucht, in der Scheune des Oekonomen Böhme
zu Rumsdorf Brand zu legen.

Augeklagter beſtreitet die That, er will an jenem Tage ſinnlos betrunken
geweſen ſein und nicht gewußt haben was er thue

Durch die Ausſagen der Zeugen Lichtenſtein, Ziller, Herrling, Gentzſch und
Näther wurde der Angeklagte doch für überführt erachtet, auch conſtatirt, daß der
ſelbe am fraglichen Tage zwar angetrunken, jedoch nicht ſo betrunken geweſen iſt,
daß er des Gebrauches ſeiner Sinne nicht mehr mächtig geweſen ſei.

Was den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl anlangt, ſo giebt Angeklagter zwar
zu, daß er im Februar 1874 zu Rumsdorf dem Gaſtwirth Etzold ein Beil und
ein Schnitzemeſſer weggenommen hat, er beſtreitet aber, daß dies in rechtswidriger
Abſicht geſchehen ſei. Er habe dieſe Gegenſtände bei dem Etzold gefunden, habe
ſie mit nach Hauſe genommen und ſie ſpäter dem Etzold wiedergeben wollen.

Dieſe Angabe ſchien ſehr unglaublich. Von den Geſchworenen wurde die
Schuldfrage bejaht und der Angeklagte wegen vollendeter und verſuchter vorſätz-
licher Brandſtiftung und Diebſtahls zu ſechs Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt, auch Stellung unter Polizei
Aufſicht für zuläſſig erachtet.

Hiermit waren die Sitzungen beendet.

Der Mordverſuch gegen Fürſt Bismarck.
Eine Botſchaft des Schreckens und doch zugleich der Freude

hat von Kiſſingen aus Deutſchland, Europa und zur Zeit bereits
die civiliſirte Welt durchflogen das Leben Bismarcks war von einem
ultramontanen Meuchelmörder bedroht, aber Gott der Herr hat mit
ſeiner ſchützenden Hand den Frevel vereitelt.

Wohl muß es überall Schrecken und Abſcheu hervorrufen, da
auch in dieſer Zeit und in unſerem Volke die Macht des Wahns
und der Glaubensverirrung noch ſtark genug iſt, um unter dem
Deckmantel der chriſtlichen Religion und (allem Anſcheine nach)
unter dem Einfluſſe von Prieſtern einer chriſtlichen Konfeſſion die
ſchwerſten Verbrechen zu erzeugen, wohl muß das deutſche Volk
es tief betrauern, daß ſich unter ſeinen Söhnen ſolche finden deren
Geiſt und Hand ſich zu ſolchem Frevel mißbrauchen läßt, wohl
müſſen alle Patrioten mit ſchwerer Sorge auf die Feinöſchaft und
den Haß blicken, womit ein irregeleiteter Theil der Bevölkerung den
großen Staatsmann an der Spitze des Deutſchen Reiches verfolgt;

aber alle dieſe Empfindungen werden zunächſt überwogen durch
den Dank gegen Gottes Gnade, die ſich an dem Fürſten und an
dem deutſchen Volke von Neuem bethätigt und uns damit eine neue
Bürgſchaft und Zuverſicht für die erfolgreiche Durchführung der
hohen Aufgaben dieſer Zeit gewährt hat.



Schon einmal hat Gott in ähnlicher Gefahr das Leben Bismarck's
wunderbar behütet, und die damalige Rettung fiel faſt zuſammen
mit dem Eintritt der erſten glorreichen Erfüllung der gewaltigen
Politik, zu deren Rüſtzeug der deutſche Staatsmann auserſehen war
und zugleich mit der Wendung des Volksgeiſtes zur freudigen An
erkennung ſeines mächtigen Schaffens. Seitdem ſind von dem Kanz-
ler neue nicht minder bedeutſame Aufgaben für Staat und Volk
aufgenommen worden und in den geiſtigen Kämpfen welche entbrannt
ſind, ſteht wiederum Fürſt Bismarck mit ſeiner unvergleichlichen
geiſtigen Macht und Thatkraft als Führer voran. Wenn eben des-
halb neue Gefahr ſein Leben bedrohte, ſo möge die erneute Rettung
durch Gottes Hand wiederum als Anzeichen gelten, daß auch der
jetzige Kampf bald zu einer günſtigen Wendung gelangen werde.

Fürſt Bismarck wird in den Kundgebungen der innigen Theil
nahme und Verehrung, die ihm auch auf dieſen Anlaß von allen
Seiten, von den Thronen ebenſo wie aus den Hütten des Volkes
zugehen einen Erſatz für die ſchmerzliche Erfahrung, die ihm dieſe
That von deutſcher Hand bereiten mußte und neue Ermuthigung
zur kräftigen Fortführung ſeines mit voller patriotiſcher Hingebung
erfaßten Werkes finden. Die wunderbare geiſtige und ſittliche Spann-
kraft, die ihn ſo oft in Augenblicken tieferer Erregung die Schwächen
ſeiner im Dienſte des Vaterlandes erſchütterten Geſundheit über-
winden ließ, wird hoffentlich auch die Störungen, welche ſeine ſo
dringend wünſchenswerthe Badecur erfahren hat, wieder ausgleichen
und ihn trotz des ſchweren Zwiſchenfalls die geſuchte Stärkung in
Kiſſingen finden laſſen.

Für die Regierung aber wird der Mordverſuch von Kiſſingen
mit Rückſicht auf die Umſtände, die ihn characteriſtren, ein dringen-
der Anlaß ſein, den Quellen aus welchen der Fanatismus unge-
bildeter katholiſcher Volkskreiſe immer neue Nahrung ſchöpft und
ſchließlich bis zum Verbrechen des Meuchelmordes getrieben wird, näher
zu treten, um die Mittel und Wege in Betracht zu ziehen, ihrer
unheilvollen Wirkſamkeit zum Wohl des Vaterlandes Einhalt zu thun.

Zur Begrüſzung unſeres Kaiſers in Oeſterreich
ſchreibt die „Neue freie Preſſe“ in Wie n

„Ein geeintes Deutſchland ſteht mächtig im Herzen Europas,
angelehnt in Süd und Oſt an zwei gleich impoſante Nachbarn,
welche ihm in neidloſer Freundſchaft zugethan ſind anſtatt des ewig
ſchwankenden Barometers, welches ehedem von den Tuilerien her den
Wechſel des politiſchen Wetters verkündete, hat ſich ein Geiſt aufrichtiger
Friedlichkeit über Europa gelagert, welcher von Wien aus nicht minder als
von Petersburg und Berlin mit Hingebung gepflegt wird und der Völker
bemächtigt ſich mehr und mehr die beruhigende Ueberzeugung daß
ihrer Kulturarbeit und dem Fortſchritt ihrer geiſtigen wie materiellen
Entwickelung keine Gefahr drohe, ſo lange der Freundſchaftsbund
dauert, welchen angeſichts der Trümmer des deutſch franzöſiſchen
Krieges die gebietende Staatentrias des Welttheils geſchloſſen hat.
Die Fülle von Argumenten, welche einem aufrichtigen und rück
haltloſen Bunde zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich das Wort
reden, iſt zu oft ſchon aufgezählt und erſchöpft worden, als daß wir
ſie noch einmal unſeren Leſern vorzuführen brauchen. Und auch
unſere Genugthuung haben wir niemals verhehlt ſo oft ein neues
Zeichen die Zunahme der Wechſelbeziehungen dokumentirte, welche
ſeit zwei Jahren zwiſchen uns und unſeren Stamm sbrüdern jenſeits
des Erzgebirges ſich angebahnt haben. OeſterreichUngarn
im Bunde mit Deutſchland iſt ein Bollwerk des Weltfriedens und
aller civiliſatoriſchen Errungenſchaften, welche aus dem letzteren der
Menſchheit erblühen und weil wir es wohl zu ſchätzen wiſſen wie
werthvoll ein dauernder Bund zwiſchen zwei Staaten iſt, deren
letztes gemeinſames Ziel die Entfaltung der Kultur und Bildung,
des Wohlſtandes und der Freiheit iſt deswegen begrüßen wir den
Kaiſer von Deutſchland bei ſeinem Eintritte in die öſterreichiſchen
Lande wie es einem Verbündeten gebührt, nicht nur als den Freund
unſeres Herrſcherhauſes, ſondern auch als den Repräſentanten der
Sympathien Deutſchlands, welche wir in dem nämlichen Maße
aufrichtig erwidern, als ſie uns dargebracht werden.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)
Das Spiel war beendet die Herzogin erhob ſich und ihre Vor

leſerin zu ſich winkend, flüſterte ſie leiſe „Sehen Sie in jene Fen-
ſterniſche; wären die Beiden, die dort ſtehen, nicht ein vollendet
ſchönes Paar

Es war Graf Sebo und Victoria, auf welche die Herzogin

Entſchluß gelangen. Und dabei, das arme Kind! Nun iſt ſie wieder
krank! Jch will doch hingehen und ſie beſuchen Mathilde, Sie
können mich meinetwegen begleiten. Es wird ihr wohlthun, zu er
fahren daß in Freud und Leid ihre Mutter an ſie denkt. Meinen
Sie nicht auch

„O, Jhre Durchlaucht wird entzückt ſein über die Güte ihrer
gnädigen Mama ſagte Mathilde, indem ein leichter Spott aus
ihren Augen leuchtete. Die Herzogin bemerkte es nicht; ſie näherte
ſich raſch entſchloſſen der Thür. „Geben Sie mir Jhren Arm, Ma-
thilde, und kommen Sie flüſterte Sophie Clotilde leiſe und
langſam ſchritten ſie durch die hellerleuchteten Corridore an den ehr
erbietig ausweichenden Lakaien vorüber. Vor dem Eingang zu den,
Privatgemächern der Herzogin blieb Sophie Clotilde ſtehen. „Sie
werden im Vorzimmer auf mich warten Mathilde,“ befahl die be-
ſorgte Mutter, „Sie kennen ja die Ulrike; es könnte ihr weh thun,
daß ich mit meinem Hofſtaat als Fürſtin, und nicht einfach und
traulich als liebende Mutter mein krankes Kind beſuche.“

Gehen wir um eine Stunde zurück.
Jm Wohnzimmer der Prinzeſſin flackerte trotz des Sommertages

ein lebhaftes Feuer und übergoß, hell aus dem kunſtvoll durchbrochnen
Kamin ſtrahlend, die nächſten Gegenſtände mit grellrothem Schein.
Die kfoſtbare Ampel warf ihr Licht auf einen kleinen Arbeitstiſch
vor den herabgelaſſenen Fenſtervorhängen und dort ſaßen, eifrig
ſtickend, die beiden Hofdamen Ulriken's, Marig von Wehen und
Anna von Negger. Deutlich hob ſich das weiße, ruhige Profil der
Damen von den dunkelrothen Vorhängen ab. Nur das gleichmäßige
Ticken der Pendule auf dem Marmortiſch, nur das kaum weniger
regelmäßige Aufziehen der wollenen Fäden beim Arbeiten der Damen
unterbrach die tiefe Stille, das dauernde Schweigen. Ein ſchlankes
ſchönes Mädchen ſtand am Kamin. Jhr ſchwarzes Haar war in
einen einfachen Knoten geſchlungen maßloſer Hochmuth ſprach aus den
klaſſiſch regelmäßigen Zügen, es bedurfte keiner Nennung ihres
Namens Jede Bewegung verrieth die geborene Herrin die Prin
zeſſin von Gottes Gnaden. Lange hatte Ulrike ſinnend in die kodernde
Glut geſtarrt und immer finſterer wurde der Schatten auf ihrem
Antlitz. Plötzlich warf ſie mit einer trotzigen Bewegung ihr ſchönes Haupt
empor und fragte kurz: „Weshalb, meine Damen ſitzen Sie Sich nun
ſchon ſeit einer geſchlagenen halben Stunde ſchweigend gegenüber

„Wir fürchteten Durchlaucht in Jhren Betrachtungen zu ſtören
erwiderte Marie von Wehen ſanft

„Zu ſtören man iſt ſehr rückſichtsvoll hier und dadurch
wenig intereſſant. O,“ fuhr ſie zu ſich ſelbſt redend fort „ſucht
doch Menſchen unter dieſen Maſchinen, die nur einen Willen haben,
wenn es gilt, Andere bis aufs Blut zu quälen! Sie finden
mich wohl unausſtehlich, meine Damen Nun ja, ich langweile
mich, und das iſt Jhre Schuld! Warum verſtehen Sie nicht mich
beſſer zu unterhalten

„Befehlen Durchlaucht vielleicht, daß ich vorleſe Durchlaucht hatten
einen neuen Roman angefangen bat Anna von Negger ſchüchtern.

„Sie wollen mir Romane vorleſen?! Meine gute Baroneß,
Sie ſind außerordentlich naiv, ich ſtehe auf dem Punkt, ganz ohne
mein Zuthun eine glänzende, allgemein beneidete Ehe zu ſchließen,
und Sie glaubten wirklich, daß es mich intereſſirt, ob Amadis nach
ungeheuren Qualen und Gefahren ſeine übermenſchlich geliebte Likia oder
Kunigunde heimführt, oder ob beide ihre Liebe mit dem Tode beſiegeln

„Geruhen Durchlaucht vielleicht an dem Teppich' für Jhre Hoheit
fortzuarbeiten,“ ſchlug Anna vor.

„Arbeiten wiederholte Ulrike verächtlich, „ich könnte mir ja
die Finger zu den Hochzeitsfeierlichkeiten verderben.“

„Befehlen Durchlaucht vielleicht einen Robber zu ſpielen
„Wohllte ich das, ſo wäre ich zu Jhrer Hoheit hinübergegangen.“
„Aber ein Spiel Schach könnten Durchlaucht doch
„Jch bin ſchon matt! Wozu noch der Kampf?“ lachte Ulrike

bitter, „oder glauben Sie nicht, daß Sophie Clotilde mir bald ihr
mütterliches Schach dem König zurufen wird?“

„Vielleicht, wenn Durchlaucht muſicirten? Der neue Walzer
von Chopin

„Oder wenn ich malte,“ unterbrach Ulrike ſpöttiſch, und dann
ſind wir zu Ende! Muſiciren, malen leſen ſpielen, arbeiten immer
daſſelbe! immer die gleiche Langweile! Nicht Eine neue, friſche
Jdee! Nun, ich bin glücklicher als Sie, meine Damen! Ganz
Maſchine bin ich bis jetzt noch nicht geworden und ich ſchlage Jhnen
vor, dieſen Abend Comödie zu ſpielen.“ (Fortſetzung folgt.)

Tivoli Theater zu Merseburg.
Sonntag d. 19. Juli. Die Waiſe von Lowood, Schauſpiel in

4 Acten von Charl. BVirch- Pfeiffer
Montag d. 20. Juli. 3. 1. M.: Böſe Zungen, Schauſpiel in

5 Acten von Dr. H. Laube.
Dienstag den 21. Juli. Z. 2. M.: Der Herr Aſſeſſor, Luſtſpiel

in 3 rn vorher: Kaudels Gardinenpredigten, Luſt-
in 1 Act.
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